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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 27 . November d . I . gnädigst geruht , den Kanzlei¬
sekretär beim Landgericht Konstanz, Kanzleirath Adolf
Nothweiler auf sein unterthänigstes Ansuchen unter
Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste
in den Ruhestand zu versetzen.

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts
hat unterm 6 . Dezember d . I . den GerichtsschreiberLorenz
Dierneisel beim Amtsgericht Emmendingen zum
Kanzleisekretär beim Landgericht Konstanz ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eijenbahnen vom 28 . November d . I . wurde Expeditions¬
assistent Ernst Strobel in Lörrach nach Maxau ver¬
setzt.

Mt Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 29. November d . I . wurde Expeditions¬
assistent Heinrich Geiger bei der Centralverwaltung
nach Freiburg versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 1 . Dezember d . I . wurde Betriebsassistent
Johann Sch mich in Bruchsal unter Ernennung zum
Betriebssekretär zur Centralverwaltung versetzt.

Nichl-Lmtlichrr Thril.
Die bad. Erhebungen über die Fleischvertheuerung.

II.
Die Entwicklung

der badischen Rindvieh- und Schweinezucht seit 1871 .
** Im Anschluß an das in Nr . 336 der „Karlsruher

Zeitung " vom 7 . Dezember d . I . Gesagte , soll noch in Kürzeauf den unter der Ueberschrift „Die Entwicklung der badischen
Rindvieh- und Schweinezucht seit 1871 " überschriebenen, in
Nr . 272 der „ Badischen Presse" vom 20 . November d . I . er¬
schienenen Artikel eingegangen werden, welcher an der Handder Biehzählungsergebnisse der letzten 30 Jahre insbesondere die
Frage in den Bereich seiner Betrachtung zieht, ob die badische
Rindvieh- und Schweinezucht im Stande wäre , die zur Fleisch¬
versorgung des Landes erforderlichen Schlachtthiere zu erzeu¬
gen und zu dem Schluß kommt, daß insbesondere die Schweine¬
zucht hierzu außer Stande sei, da hier die Produktion weit hin¬ter dem Bedarf zurückbleibe .

Die, wie in dem Artikel ausdrücklich angegebene, lediglich
auf statistischer Grundlage beruhende und vom Standpunkt der
Statistik angestellte Betrachtung leidet aber an zwei Mängeln ,und zwar erstens an einer mit Bezug auf den Zweck unrich¬
tigen und unzulässigen Zahlengruppirung und zweitens an
irriger Deutung und Erklärung der Veränderungen , die die
Zählungen des Viehstandes ergeben haben . Dies näher dar¬
zulegen und zu begründen soll im Nachstehenden versuchtwerden.

Aus den je von fünf zu fünf Jahren angegebenen Bestands¬
ermittlungen stellt der Verfasser fest, daß sich die Schweine¬
zucht- und -Haltung im Verhältniß zum Wachsthum der Be¬
völkerung erheblich vermehrt hat . Sie sei in den Jahren1872 bis 1SOO um rund 61 Proz . gestiegen, während die Be¬
völkerung in der gleichen Zeit nur um rund 28 Proz . zunahm .
Abgesehen von wesentlich durch den Ausfall der Futterernte
bedingten Schwankungen, wird sodann hervorgehoben, daß die
Aufzucht der Mutterschweine und älteren Mastschweine im gan¬
zen genommen seit 1871 ständig zurückgegangen sei , während
sich die Zahl der Läufer und Ferkel ständig vermehrt habe.Die Abnahme der ersteren Gruppe betrage nahezu 12 Proz .
( 1871 — SO881 , 1900 — 80 053 Stück) , die Zunahme der
letzteren dagegen 91 Proz . ( 1871 — 218 329, 1900 — 417 870
Stück) . In dieser Entwicklung liege ein gewisser Widerspruch,da zu erwarten gewesen wäre , daß sich die älteren Schweinemit den jüngeren vermehrten . Dieser Widerspruch löse sichaber , wenn man erwäge, daß das Alter der Schlachtschweine
infolge der Züchtung frühreifer Rasten zurückgehe , von Jahr
zu Jahr mehr Schweine von einem Jahr und darunter ge¬
schlachtet werden und andererseits beachte , daß die badischen
Schweinezüchter in steigendem Maße sich mehr auf den Ex¬
porthandel mit jungen Schweinen, als auf die Schweinemast
verlegten.

Zur richtigen Beurtheilung der aufgeworfenen Frage rst
es nicht, wie geschehen, zulässig, die Mutterschweine mit den
Mastschweinen zusammenzufaffen ; denn jene werden zunächst
nicht wie diese lediglich wegen der Erzeugung von Fleisch ,
sondern zum Zwecke der Zucht gehalten und gelangen erst wenn
sie nicht mehr zuchtfähig sind , als Schlachtschweinein den Han¬
del.

' Betrachtet man diese beiden Gruppen an der Hand der
Viehzählungsergebniste für sich , so so hebt sich sofort der oben
erwähnte Widerspruch, den der Verfasser zu erklären versucht .
Schon theoretisch betrachtet erscheint es nicht wohl möglich ,
daß die Zahl der Mutterschweine zurückgehe , wenn gleich¬
zeitig die der jungen Schweine (Läufer und Ferkel ) , welche
doch von jenen geworfen werden, so gewaltig ( bis 91 Proz . )
steigt; vielmehr sollte man aus einer so außerordentlich großen
Zunahme der Jungschweine ohne Weiteres auch auf eine
solche der Mutterschweine zu schließen berechtigt sein. Und in

Wirklichkeit ist diese Erwägung zutreffend , wie sich aus fol¬genden Zahlen ergibt :
Es wurden Mutterschweine gezählt :

1871 26 8511875 28 3" I1880 25 5381885 33 4611890 37 4611895 43 9891900 41 235Die Zahl der Mutterschweine ist sonach , abgesehen von ein¬zelnen Schwankungen, von 1871 auf 1900 ständig , und zwarum nicht weniger als 14384 Stück — ungefähr 34 Proz .gestiegen .
Richtig dagegen ist, daß, wie nachstehende Zusammenstellungzeigt, die über ein Jahr alten Schlacht schweine zahlenmäßigzurückgegangen sind . Denn von dieser Gattung wurden er¬mittelt :

Stück187l . 61809
1875 . . 60702
18!-0 . 46241
1885 . 42743
1890 . 36112
1895 . 82185I960 . 36455Der Rückgang von 1871 auf 1900 beträgt somit 25 354 Stückoder rund 41 Proz .

In der Zunahme der Mutterschweine einerseits und der Ab¬nahme der Mastschweine im Alter von einem Jahr und darüberandererseits kommt aber gerade der auch in dem fraglichen Ar¬tikel anerkannte große Fortschritt der badischen Schweinezuchtzum Ausdruck . Denn während jene eine vermehrte Erzeugungvon Nachwuchs ermöglicht, besagt diese nichts anderes , alsdaß , wie an anderen Orten richtig hervorgehoben ist, dieZüchtung frühreifer Schweinerassen Eingang gefunden hat , dieden Landwirth in den Stand setzt, das zur Mast eingestellteSchwein schlachtreif zu verkaufen, ehe es das Alter von einemJahre und darüber erreicht hat . Mit anderen Worten , es hatsich die Mastzeit gegen früher wesentlich verringert . Wennder Verfasser jenes Artikels diese Thatsache bei seiner wei¬teren Untersuchung über die Leistungsfähigkeit der badischenSchweinezucht in Bezug auf die Fleischversorgung der Bevöl¬kerung festgehalten hätte, wäre er zu einem anderen Schlüssegekommen .
Um darzuthun , daß die badische Schweineerzeugung nicht imStande sei, den Fleischmarkt zu versorgen, stellt er die je¬weils in den Jahren 1896—1900 vorgenommenen Schweine¬schlachtungen mit den Schweinezählungen in den Jahren 1895bis 1899 in Vergleich , davon ausgehend, daß der jeweils am1 . Dezember ermittelte Bestand den Schlachtvorrath für das

nächste Jahr bildete, und kommt so zu dem Schluffe, daß sichim Mittel der fünf Jahre ein Vorrathsdefizit von jährlich56 991 Stück oder 11 Proz . ergebe . Bringe man aber noch dieZahl der Zuchteber und Mutterschweine in Abzug, so vergrößeresich das Jahresdefizit auf 100 329 Stück Schweine oder rund20 Proz .
Es ist Wohl richtig, daß der im Dezember eines jeden Jah¬res gezählte Schweinebestand abzüglich der Zuchtthiere ( Eberund Mutterschweine) in erster Linie für die Bemessung des

Vorraths an Schlachtschweinen für das folgende Jahr in Be¬
tracht kommt . Unzutreffend ist aber , diese Größe alleinin Rechnung zu stellen ; denn es tritt noch ein zweiter , zahlen¬mäßig allerdings nicht genau feststellbarer, aber annäherndzu schätzender Faktor : der Zuwachs an Schweinen hinzu ,der von dem Autor des erwähnten Artikels gänzlich außer Achtgelassen worden ist.

Wir haben mit diesem festgestellt , daß die Zahl der ein Jahralten und älteren Mastschweine ständig abgenommen , dagegendie der Mutterschweine und namentlich die der jüngerenSchweine sehr erheblich zugenommen hat . Gewachsen ist auch die
Zahl der Zuchteber . Diese seit dem Jahre 1871 eingetreteneVeränderung bedeutet nichts anderes , als daß die Zucht quan¬titativ und qualitativ zugenommen hat , qualitativ , weil es
möglich ist, Mastschweine in einer kürzeren Zeit als in einem
Jahr schlachtreif zu machen und dies in einem um so größe¬ren Umfange, je mehr die Veredlung des heimischen Schweinesfortschreitet. Darin liegt , abgesehen von dem großen wirth -
fchastlichen Vortheil für den Schweinehalter , zugleich auch eine
Steigerung der Leistungsfähigkeit der Schweinezucht vom Ge¬
sichtspunkt der Fleischversorgung. Die Verkürzung der Mast -
zeit ist früheren Jahren gegenüber eine ganz beträchtliche.
Während man das ursprüngliche Landschwein 12—14 Monateund noch länger zur Mast aufstellen mutzte , genügen heute bei
dem veredelten Schweine 6—8 Monate und bei dem Vollblut¬
schwein sogar 6—6 Monate , um es, der herrschenden Nachfrage
entsprechend , zu einem marktfähigen „ Fleischschwein " heran zumästen. Schwerere Fettschweine als IV-—2 Ztr . Lebendgewichtwurden in den letzten Jahren überhaupt nicht begehrt . Der Um¬
satz des Mästers an Mastschweinen ist daher jetzt innerhalbeines Jahres in der Regel ein zweimaliger . Das er¬
gibt sich aus der Kenntniß der Praxis . Das zu diesem zwei¬maligen Umsatz nöthige Material an Einstellschweinen liefertder Nachwuchs , eine allerdings zahlenmäßig unbekannte Größe ,da sie bis jetzt anläßlich der Viehzählungen nicht erhoben wurde .Sie läßt sich aber ungefähr schätzen . Das Mutterschwein trägtrund 16—17 Wochen; es kann daher im Jahr zweimal ferkeln.Im praktischen Zuchtbetrieb macht man aber von dieser Mög¬
lichkeit aus Gründen, die hier nicht näher erörtert zu werden
brauchen, nicht immer Gebrauch. Es soll daher nur angenom¬men werden, daß ein Mutterschwein in zwei Jahren drei Mal
Junge werfe. Die Zahl eines jeden Wurfs schwankt etwa zwi¬
schen 5 und 15 Stück, wovon nach Abzug der Verluste im Durch¬
schnitt etwa 7—8 Stück lebensfähig bleiben. Es kommen so¬
nach auf ein Mutterschwein, wenn es in zwei Jahren drei Mal
7—8 Stück Junge bringt , in einem Jahre 10—12 Junge .

ist, innerhalb 6- 8 Monaten ein mast-sahrges Fleischschwein zu erzeugen, so werden diejenigen Würfe,welche nach der Viehzählung im Dezember und bis Mai be¬folgendes Jahres gefallen sind , und zur Mast aufgestellt wur -den , großtentheils dem Schlächter verfallen fein, bis die Vieh-M im folgenden Dezember erneut vorgenommen wird .Sie können daher bei der Zählung , da bis jetzt nicht darnachgefragt wird , nicht erfaßt werden und bleiben unbekannt . Nurdie etwa von Mai ab gefallenen Würfe gelangen in der Regelbeim nächsten Zählungsgeschäfte zur Ermittlung . Es be¬tragt sonach der bei der Viehzählung nichtermittelte Zuwachs von September bis Maiauf ein Mutter schwein berechnet ungefähr 3bis 4 Stück . ( Schluß folgt . )

Statistische Erhebungen.
^ Am Samstag , den 6 . Dezember , fand im KaiserlichenStatistischen Amt in der Abtheilung für Arbeiterstatistik eineSitzung des Ausschusses für die Komtorerhebung statt . Auf derTagesordnung stand die Vorlage von Ergänzungen der statisti¬schen Erhebungen, ferner die Berathung über die an die Ver¬bände , Vereine und Handelskammern zu stellenden Fragen , so¬wie über den dem Beirath zu machenden Vorschlag über die Aus¬wahl der Verbände und Handelskammern, an welche die vomBeirath demnächst zu beschließenden Fragen gerichtet werdensollen. Es wurden von dem Kaiserlichen Statistischen Amt Ta¬bellen vorgelegt, über das Zusammentreffen von regelinäßigerArbeitszeit und Ueberarbeit, sowie über die Mittagspausen .Der Ausschuß beschloß, die Uebersichten dem Beirath vorzulegen.Die an die Verbände und Handelskammern zu stellenden Fragenwurden alsdann einzeln festgestellt. Bezüglich der Auswahlder Verbände, Vereine und Handelskammern schlägt der Aus¬schuß vor, in der Weise zu verfahren, daß zunächst eine kleinereAnzahl von Verbärgen aufgefordert werden solle, alle ihnen be¬kannten , in Betracht kommenden Vereinigungen zu bezeichnen .Aus diesem Material wird das Kaiserliche Statistische Amt als¬dann eine Auswahl treffen. Bezüglich der Handelskammernsoll in der Weise verfahren werden , daß der Ausschuß desHandelstags um die Bezeichnung der für die Befragung anläß¬lich der vorliegenden Erhebung geeigneten Handelskammernersucht werden soll. Referent war der Königlich Sächsische Geh .Rath Or . Fischer .
Bei der am 8 . d . M . stattgefundenen Sitzung des Aus¬schusses für die demnächst von der Abtheilung für Arbeiter -statrstlk herauszugebende monatliche Zeitschrift , gelangte u . A.die Frage der Arbeitsmarktstatistikzur eingehenden Erörterung ,wobei von den Mitgliedern des Ausschusses werthvolle Vorschlägefür den weiteren Ausbau des borgelegten Plans gemacht wur¬den. Das Referat hatte der Geh . Regierungsrath Neumannübernommen.
Die Vorschläge der Ausschüsse werden der nächsten Sitzungdes Beiraths vorgelegt werden.

Das deutsch -englische Ultimatum an Venezuela.
* Berlin , 9. Dez . Dem Reichstage ging eine Denk¬

schrift des Reichskanzlers zu , in der Bezug genommenwird aus die Reklamationen Deutschlandsgegen Venezuela . Die Denkschrift besagt :
Venezuela gab der Kaiserlichen Regierung durch die Behand¬lung der deutschen Reklamationen zu ernsten BeschwerdenAnlaß . Es handelt sich um Forderungen in Venezuelawohnender Deutscher und um Ansprüche deutscher Un¬ternehmer wegen Nichterfüllungder von der venezolanischenRe¬gierung vertragsmäßig übernommenen Verbindlichkeiten . Wäh¬rend der letzten Bürgerkriege ist dort ansässigen Deutschen durchErpressung , Zwangsanleihen, Wegnahme des Viehes undPlünderung der Häuser und Ländereien bis 1900 ein Schadenvon rund 1700 000 Bolivares , aus den neuestenBürgerkriegen allein von rund 3 Millionen Bolivares er -wachsen . Auf vielfache Reklamationen erließ die venezolanischeRegierung am 24 . Januar 1901 ein Dekret , nach dem einelediglich aus venezolanischen Beamten beste¬hende Kommission über die Reklamationen ent¬scheiden sollte . Dieses Dekret erschien unannehmbar , weil erstensalle aus der Zeit vor Castros Präsidentschaft stammenden An¬sprüche unberücksichtigt bleiben , zweitens jeder diplomatischeEinspruch ausgeschlossen, drittens die Zahlungen nur mitScheinen einer neu zu schaffenden Revolutionsschuld erfolgensollten, die nach den bisherigen Erfahrungen nahezu werthlossein würden . Nachdem alle Versuche des Ministerresidenten inCaracas , das Dekret in diesen drei Punkten abzuändern , ge¬scheitert waren , erklärte er bestimmt , daß die Kaiserliche Regie¬rung sich nunmehr genöthigt sehe , dem Dekret überhauptihre Anerkennung zu versagen . Aehnliche Erklä¬

rungen gaben auch England , Amerika , Italien , Spanienund die Niederlande ab . Da Venezuela auf dem Standpunktbeharrt , daß es die Fremden nicht anders als die Staatsange¬hörigen behandeln könne und daß es die Reklamationen alsinnere Angelegenheit betrachte , hat die Kaiserliche Regierungdie deutschen Reklamationen selbst geprüft und, soweit sie be¬
gründet sind , bei der venezolanischen Regierung anhängig ge¬macht. Venezuela stellte darauf eine befriedigende Lösungdurch den Kongreß in Aussicht. Letzterer nahm aber nur jenesungenügende Dekret wieder auf . Weitere Erörterungen lehnteVenezuela ab, da die Regelung fremder Kriegsreklamationenauf diplomatischem Wege ausgeschlossen sei . Das steht mit demVölkerrecht nicht im Einklang . Da in dem ganzenVerhalten der venezolanischen Regierung hiernach nur das Be¬streben zu erblicken war , den fremden Reklamationen dieihnen völkerrechtlich gebührende Regelung zu versagen, und daaußerdem im letzten Bürgerkriege die Deutschen von den vene¬zolanischen Regierungstruppen mit besonderer Gewaltthätig -



keil behandelt warben waren , was , wenn es ungestraft bliebe ,
den Eindruck erwecken könnte , als seien die Deutschen in
Venezuela fremder Willkür schutzlos preisgegeben , hat der
Kaiserliche Geschäftsträger in Caracas am 7 . Dezember der
venezolanischen Regierung ein Ultimatum überreicht ,
in dem alsbaldige Zahlung der Kriegsreklama¬
tionen bis 1800 und eine befriedigende Erklärung wegen
Festsetzung und Sicherstellung der Reklamationen aus dem
neuesten Bürgerkriege verlangt wird . Gleichzeitig sollen auch
die Reklamationen deutscher Firmen aus dem Bau des Schlacht¬
hofes in Caracas , sowie die Ansprüche der Deutschen Großen
Venezuela- Eisenbahn-Gesellschaft aus der ihr zustehenden Zins¬
garantie Erledigung finden . Sollte auf das Ultimatum nicht
alsbald eine befriedigende Antwort erfolgen, würde die Kaiser¬
liche Regierung zu ihrem Bedauern genöthigt sein , die Sorge
für die Durchsetzung der deutschen Ansprüche selbst zu über¬
nehmen.

(Telegramme. )
* London, 8 . Dez. Im Unterhause führte Premier¬

minister Balfourin Beantwortung einer von Campbell Ban -
nerman gestellten Anfrage , betreffend Venezuela , aus :
Seit zwei Jahren habe die Regierung bei verschiedenen Gelegen¬
heiten ernstlichen Grund zur Klage über nicht zu rechtfertigende
Eingriffe der venezolanischen Regierung in Freiheit und Besitz
englischer Unterthanen gehabt. Von uns wurden keine An -
strengungen gespart , um freundschaftliche Regelung der Ange¬
legenheiten zu erlangen . Wir erreichten aber in keiner der¬
selben eine zufriedenstellende Auseinandersetzung. Die neuer¬
lichen Vorstellungen des englischen Gesandten blieben thatsächlich
unbeachtet. Auch sind Fälle vorhanden, wo englische Unter-
rhanen und Gesellschaften große Forderungen haben. Man
ginge in Gemeinschaft mit der deutschen Regierung
vor , die ebenfalls große Forderungen gegen Venezuela habe.
Die letzte Mittheilung des englischen Gesandten und des deut¬
schen Geschäftsträgers an die venezolanische Regierung geht da¬
hin , daß , wenn keine befriedigende Antwort ertheilt wird, die
beiden Regierungen beschlossen haben, diejenigen Maßregeln zu
ergreifen , die nöthig sind , um ihre Forderungen zu erzwingen.
(Beifall . ) Auf eine weitere Anfrage erwidert Balfour , er sei
in Kenntniß gesetzt, daß die letzte Mittheilung weder eine ge¬
meinsame noch eine identische gewesen sei.

* London, 9 . Dez. Die „ Morning Post" meldet aus Vene¬
zuela : Das Staatsdepartement billigt durchaus die Ueber -
reichuntz von Ultimaten an Venezuela seitens Englands
und Deutschlands. Wie die Beamten des Staatsdepartements
mittheilen , werden englische und deutsche Seeleute in Venezuela
gelandet, die das Zollhaus bis zur Regelung der Angelegen¬
heit besetzt halten . Dem venezolanischen Gesandten in Washing¬
ton ist mitgetheilt worden, daß die Vereinigten Staaten unter
leinen Umständen in das Vorgehen Deutschlands und Englands
sich eimnischen .

Deutscher Weichstag .
* Berlin , 9 . Dezember.

(Telegraphischer Bericht . )
Das Haus ist stark besetzt, die Tribünen find überfüllt .

In der Hofloge erscheinen zahlreiche Mitglieder der Hof¬
gesellschaft.

Graf Ballest re in eröffnet 1 Uhr 20 Min . die
Sitzung . Aus der Tagesordnung steht die Berathung des
Antrages Gröber , betreffend Abänderung der
Geschäftsordnung dahin , daß das Wort zur Ge¬
schäftsordnung nur nach freiem Ermessen des Präsidenten
ertheilt wird und Bemerkungen zur Geschäftsordnung
die Dauer von 5 Minuten nicht übersteigen dürfen .

Abg . Singer (Soz . ) beantragt die Absetzung des
Antrages Gröber von der Tagesordnung , weil er ein
Initiativantrag sei und deshalb in der Reihenfolge die¬
ser Anträge zur Berathung kommen müsse.

Abg . Bassermann (nat .-lib . ) bezeichnet den An¬
trag Singer als ungerechtfertigt und verweist auf Prä¬
zedenzfälle . Redner bespricht gleichzeitig den Antrag
Gröber .

Abg . Pachnicke (freis . Vereinig . ) stimmt den Aus -

führungen Singers zu.
Das Haus lehnt hierauf mit 225 gegen 46 Stimmen

bei 60 Stimmenthaltungen den Antrag Singer ab.
Hierauf begründet Abg . Gröber den Antrag der

Mehrheitspartei . Redner weist auf die tagelangen Ge¬

schäftsordnungsdebatten mit den sich daran anschließenden
unwürdigen Auftritten hin . Das Präsidium müsse von

großen Gesichtspunkten aus geführt werden , daher müsse
ihm die Entscheidung über Meldungen zum Wort zur
Geschäftsordnung überlassen werden . Auf dem sozial¬
demokratischen Parteitage durften nur 10 Minuten zur
Sache gesprochen werden . Redner schließt mit der Er¬

klärung , wir sind nicht darauf versessen , die Geschäfts¬
ordnung abzuändern , aber wir können es . Wir sind ent¬

schlossen , jeder Abänderung der Geschäftsordnung zuzu¬
stimmen , die geeignet ist, eine geordnete , beschleunigte
und würdige Verhandlung herbeizuführen .

* Der Antrag Gröber - Bassermann lautet : „Der
Reichstag wolle beschließen : den ersten Satz des § 44 der Ge¬
schäftsordnung durch folgende Bestimmungen ersetzen : Das
Wort zur Geschäftsordnung wird nur nach freiem Ermessen
des Präsidenten ertheilt . Eme von demselben zu-
gclassene Bemerkung darf die Dauer von fünf Minuten nicht
übersteigen.

" — Der erste Satz in Z 44 lautete bisher : Sofortige
Zulassung zum Worte können nur diejenigen Mitglieder ver¬
langen . welche über die Verweisung zur Geschäftsordnung
reden wollen.

* Berlin , 9 . Dez. Dem „Vorwärts " zufolge übersandte
Reichstagsabgeordneter Singer dem stellvertretenden Vor¬
sitzenden der Geschästsordnungskommission, Abgeordneten
Rören , ein Schreiben, in dem er ihm mittheilt , daß er, wen
die Mehrheit der Mitglieder den Antrag Gröber Unterzeich¬
nete, den Vorsitz in der Geschäftsordnungskom¬
mission niederlege .

Aus dem englischen Parlament.
* London, 8 . Dez . Unterhaus . In Beantwortung

einer Anfrage über die Zuckerkonv ention sagt Cran¬
tz orne , die Konvention gebe den englischen Kolonien mit
Selbstverwaltung , welche Zuckerprämien gewähren, keinen An¬
spruch darauf , ihren Zucker in Deutschland oder anderen an
der Konvention betheiligten Ländern zu den niedrigsten Ein - j

fuhrzoüsätzcn ciuzusühren und es stehe auch nichts davon in der
Konvention, daß solcher Zucker von Ausgleichszöllen ausgenom¬
men werden solle . Gibson Bowles ( kons. ) ruft : -Dann
ist England eine Ausnahme ! Cranborne antwortet : Ja !
Die Regierung ist der Ansicht , daß keine Verpflichtung unter
irgend welchen Umständen für uns besteht , aus unseren Kolo¬
nien eingeführten Zucker mit Ausgleichszöllen zu belegen . In
Beantwortung einer anderen Frage erklärt Cranborne :
Die Regierung hat keine offizielle Meldung erhalten , daß
eine andere Macht, außer Belgien , die Konvention ratifizirt hat .
Auch sei mit Bezug auf das Recht Großbritanniens , Ausgleichs¬
zölle zu erheben, keinerlei Mittheilung eingegangen von irgend
einer Macht, welche die Konvention nicht unterzeichnet haben,
mit Ausnahme von Rußland .

In Erwiderung auf eine Anfrage bezüglich der Lage im
Somalilande erklärt Cranborne , seit dem Rückzug
des Obersten Swayne nach Bohotle habe General Manning
sich bemüht, die Verbindungslinie zwischen Bohotle uiid Ber¬
bern zu befestigen . Kleine Truppenabtheilungen des Mullah
seien in der Nähe von Berbera bemerkt , hätten aber keinen Ver¬
such gemacht , die Verbindungslinie anzugreifen . Es seien auch
keine Nachrichten eingegangen, von einem beabsichtigten Vor¬
marsch des Mullah . England stehe in der ganzen Angelegenheit
in engster Verbindung mit der italienischen Regierung .

Lewis M, Jver ( Unionist) fragt , ob der Staatssekretär
für Indien ihm erklären könne , weshalb die Vorräthe und das
Kriegsmattrial , die von dem verstorbenen Emir von
Kabul bestellt und ihm von seinem Agenten in London über¬
sandt seien , viele Monate in Peschawar zurügehalten wären ,
während man erlaubt habe , das Material gleicher Art , das von
Krupp in Deutschland geliefert wurde , darunter schwere Ge¬
schütze , nach Kabul gesandt wurde . Lord Hamilton er¬
widert , die Genehmigung zur Einfuhr der in Frage stehenden
Geschütze sei dem verstorbenen Emir auf sein Ersuchen im Mai
1901 von der indischen Regierung ertheilt worden. Dieses
Kriegsmaterial sei daher dem nicht gleich zu achten , das anders¬
wo bestellt sei . Was letzteres betreffe, so sei der Emir des¬
wegen mit der indischen Regierung in Verbindung getreten.

Oberhaus . Lord Lansdowne sagt in Erwiderung
auf Fragen über den jüngsten Artikel des früheren Botschafters
in Wien , Horace Rumbold , in der „National Review" ,
Rumbold habe sowohl ein Buch , als auch den Artikel in der
Zeitschrift veröffentlicht. Der Redner gibt zu , daß der Inhalt
des Buches harmlos sei , jedoch nicht der Inhalt des Artikels.
Der Bericht enthalte die interessante wichtige Unterre¬
dung Rumbolds mit dem Kaiser von Oesterreich
über amtliche Angelegenheiten, sowie einen Bericht über Kor¬
respondenzen mit der österreichisch-ungarischen Regierung in
einer äußerst wichtigen , heiklen Angelegenheit, in die auch der
Name der Königin Viktoria verwickelt sei . Als Rumbold dem
auswärtigen Amte diese Angelegenheit mittheilte , habe er beide
Nachrichten als vertraulich bezeichnet . Die Regierung
würde gewiß niemals daran gedacht haben- diese zu veröffent¬
lichen, ohne vorher die Zustimmung 8er österreichischen Regierung
erlangt zu haben. Um so mdhr hätte Rumbold das auswärtige
Amt um Zustimmung angeken müssen : bevor er auf eigene
Faust Veröffenrlichungen unternahm . Eine der Folgen der
Veröffentlichung des Artikels sei die Interpellation
im Wiener Reichsrath gewesen , die für die öster¬
reichisch-ungarische Regierung sehr peinlich gewesen sei! Die
Veröffentlichung sei indiskret und tadelns¬
wert h gewesen . Es sei aber nicht der Ansicht, , daß Rumbold
sich mit dieser Indiskretion eines Vertrauensbruches schuldig
gemacht oder sich von unlauteren Motiven habe leiten lassen . .
Lansdowne schließt : Ich nehme gern die Versicherung Rum¬
bolds an , daß er nicht für den Zufall verantwortlich ist , infolge¬
dessen der Artikel zu einem sehr ungelegenen und sehr un¬
glücklich gewählten Zeitpunkt erschienen ist . Die Regierung
beabsichtige , eine neue Verordnung zu erlassen- wodurch
vollständig klar gestellt wird , daß Mitglieder der dip¬
lomatischen Corps ohne ausdrückliche Genehmigung des
auswärtigen Amtes keine Berichte über Vorgänge des
Landes , in dem sie beglaubigt sind oder waren , veröffent¬
lichen dürfen , noch auch irgend welche Nachrichten , die sie
in amtlicher Eigenschaft hinsichtlich der betreffenden Regierung
erhalten haben. Diese Beobachtung des Geheimhaltens muß
gleicher Weise auch dann gewahrt werden , wenn der Diplomat
aus dem Amte geschieden ist. Ich bin überzeugt, daß die Ver¬
ordnung die gebührende Beachtung finden wird :

Ein Tagesbefehl des Czareu .
(Telegramm. )

* St . Petersburg » 8 . Dez . An die A rm e e u n d Flo tt e
ist folgender, aus Livadia , den 3 . Dezember ( 20 .November)
1902 datirter Tagesbefehl Seiner Majestät des Kaisers er¬
gangen : „Vor 25 Jahren , am 10. Dezember 1877 , fiel Plewna ,
und wurde der Weg zum siegreichen Vormarsch unserer Trup¬
pen eröffnet , der das Schicksal des letzten Krieges entschied.
An diesem gedächtnißreichen Tage wollen wir nach altherge¬
brachter Sitte Gebete zu Gott emporsenden, um die Seelen¬
ruhe des Kaisers Alexander II . unvergeßlichen Andenkens , nach
dessen Willen der bedeutungsvolle, für Rußland und die slavi-
schen Völker der Türkei ruhmreiche und edle Kampf und deren
Befreiung erfolgte, des hochseligen Kaisers Alexander III .,
der mit seinem erhabenen Vater die Mühsalen und Beschwerden
des Feldzuges theilte , sowie für alle Kameraden, die auf den
Schlachtfeldern des letzten Krieges gefallen sind. An diesem
Siegestage wollen wir aber auch den lebenden Theilnehmern
des Befreiungskrieges für ihre Ausdauer , Tapfer¬
keit und grenzenlose Pflichtergebenheit Ehre erweisen. Sie
dienen uns als lebende Offenbarung der Traditionen , auf denen
die moralische Kraft und Macht der russischen Krieger begründet
ist. Falls nach den unerforschlichen Rathschlüssen der gött¬
lichen Vorsehung unserem Vaterlande eine Prüfungszeit be¬
schicken werden sollte , bin ich überzeugt, daß meine ruhmvolle
Armee und meine heldenmüthige Flotte , die meinem Herzen
theuer sind und mir nahestehen, ihre Pflicht dem Throne und
dem Vaterlande gegenüber ehrenvoll erfüllen werden.

Großhrrrogthum Baden .
Karlsruhe » 9 . Dezember.

Am Sonntag , den 7 . Dezember , Vormittags , wohnten
die Großherzoglichen Herrschaften mit Ihrer Königlichen
Hoheit der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
und Höchstihren Hausgenossen dem Gottesdienst in der
Schloßkapelle in Baden an , bei welchem Hofprediger
Fischer die Predigt hielt . Auch die Schülerinnen der unter
dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großher¬
zogin stehenden Schule nahmen wieder daran theil .

Gestern fand bei den Höchsten Herrschaften eine Abend¬
tafel statt , zu welcher zahlreiche Einladungen an Staats¬
und Gemeindebeamte sowie an Geistliche ergangen waren .
Auch heute sind viele Personen zur Wendtafel einge-
laden .

Morgen , Mittwoch Abend, beschließen die Großherzog¬
lichen Herrschaften Ihren Aufenthalt in Schloß Baden ,
um nach Karlsruhe zurückzukehren .

Das Ministerium des Großh . Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten hat auf Grund der landesherr¬
lichen Verordnung vom 4 . Mai 1880 zu Mitgliedern des
Eisenbahnraths auf die Tauer der nächsten drei Jahre
ernannt die Herren :

Ernst August Freiherrn GölervonRavensburg
in Sulzfeld ,

Oberbürgermeister Or . Wilckens in Heidelberg ,
Geh . Kommerzienrath Ferdinand Reiß hier,
Generalkonsul Karl Reiß in Mannheim ,
Mühlenbesitzer Karl Dreher in Wittlingen .

* * Am 8 . Dezember d . I . entgleisten von dem Gütcrzug 620
bei der Einfahrt in den Bahnhof Achern infolge Bruchs einer
Schiene die Lokomotive und eine Anzahl Güterwagen , die nebst
der Gleisanlage mehr oder minder beschädigt wurden .

Personen wurden nicht verletzt ; dagegen ist der Material¬
schaden beträchtlich. Ein Verschulden des Personals ist völlig
ausgeschlossen . Infolge der Zerstörung des Gleises mußte
zwischen Achern und Renchen eingleisiger Betrieb eingerichtet
werden ; mit Schnellzug 34 wurde der normale Betrieb am 8 .
Dezember wieder ausgenommen.

** Die Zahl der vertarien Hunde in Baden . Im Monat Juni
d . I . gelangten im Großherzogthum zufolge des Gesetzes vom
4. Mai 1896, betreffend die Hundstaxe , 53 936 Hunde zur An¬
meldung , von denen 4 taxfrei waren . Außerdem wurden in
der Zeit vom 16. Juni 1901 bis 31 . Mai 1902 8451 Hunde
angemeldet, von denen 6 taxfrei waren . Hiernach beträgt die
Gesammtzahl der 1902 zur Anmeldung gekommenen Hunde
62387 gegen 59 715 im Vorjahre , woraus sich für das laufende
Jahr eine Zunahme von 2672 Hunden, das ist um 4,6 Proz .
ergibt , während die Zunahme im Jahre 1901 2886 — 4,8 Proz .,
im Jahre 1900 3967 — 7F Proz ., im Jahre 1899 2178 — 4.03
Prozent betragen hatte .

In den Gemeinden unter 4000 Einwohnern , in denen eine
Taxe von 8 M . zu erlegen ist, wurden im laufenden Jahre
46 293 Hunde vertaxt gegen 43 785 im Vorjahre , somit mehr
1508 — 3,2 Proz : ( gegen 4,5 Proz . im Vorjahr ) , in den Ge¬
meinden Wer 4000 Einwohner , in denen eine Taxe von 16 M .
zu entrichten ist, . 1i7 084 Hunde gegen 15 929 im Vorjahre , sonnt
mehr 1155 , das ist 7,L Proz . , — 1900 war in diesen Orten
eine Zunahme von 6 -3 Proz . festgestellt worden.

Das Verhältniß der Zahl der männlichen Hunde zu der
der weiblichen . Hunde ( 48 572 : 13 815) hat sich auch in diesem
Jahr nicht wesentlich geändert ; es entfällt nach wie vor auf
3-—4 männliche Hunde 1 Hündin .

Die Gesammteinnahme aus der Hnndstaxe betrug 635 688
Mark gegen 604896 - M, im Vorjahre .

; ( Personalveränderungen im Ober - Post -
dire ktio nsb ezirk Konstanz . ) Ernannt ist der
Postassistent Gürtler aus Radolfzell zum Postverwalter in
Geisingen,

Versetzt sind die Postverwalter Kropp von Kenzingerx
nach Schlierigen, Eichmüller von Efringen -Kirchen nach Ken-
zingen, Armbrujttr von Hüsingeu nach Efringen -Kirchen, Gihr
von Geisingen nach Hüstngen.

Es . tritt in den Ruhestand die Telegraphengehilfin
Kickler in Konstanz,

Gestorben sind die Telegratzhengehilfin Aug. Raupp in
Freiburg , der Postdirektor g. D, Donsbach in Waldshut .

; Ablauf der Frist für den Umtausch der alten
Po st Werthzeichen . Die im Reichs-Postgebiet und iw
Württemberg bis Ende März gütig gewesenen Postwerthzeichen
werden gegen solche mit der Inschrift „Deutsches Reich " nur
noch bis Ende Dezember d . I , umgetauscht. Vom
1 . Januar 1903 ab werden Anträge auf Umtausch alter Post-
werthzeichen nicht mehr berücksichtigt . Es ist daher a nz u -
rathen , den Umtausch der etwa noch vorhandenen alten
Postwerthzeichen baldigst zu bewirken. Dies kann bgi den
Postschaltern und den Landbriefträgern geschehen.

Die Postanstalten werden die Frankirung von Sendungen
mit alten Postwerthzeichen bis zum Ablauf der Umtauschfrist
nicht beanstanden. Dagegen werden die nach Ablauf der
Frist etwa vorkommenden alten Postwerthzeichen als un - ,
giltig behandelt werden.

* ( Einen eigenartigen Gesellschaf bs abend ),
veranstaltet am nächsten Samstag der Karlsruher Schriftfteller -
und Journalistenverein im kleinen Saale der Fssthalle . Der
Wunsch , die Vielseitigkeit der im Verein wirkeichen Kräfte dem
Karlsruher Publikum kenntlich zu machen, zeitigte den Gedanken»
durch den Vortrag eigener Werke hiesiger Schriftsteller und
Journalisten ein Bild ihres geistigen Schaffens zu geben . Der
erste der in Aussicht genommenen Abende soll Dichtungen von
Heinrich Vierordt , Albert Herzog, Karl Wölls und Lieder von
Julius Katz bringen . Abgesehen davon , haß das Kunstschaffen
hiesiger Schriftsteller wohl geeignet sein dürfte , das
Interesse der Karlsruher Gesellschaft zu erregen , mag es für
manche Kreise einen Reiz haben , die Personen , die an den
Werken Anderer berufsmäßig Kritik Wen , nunmehr selbst der
öffentlichen Beurtheilung ausgesetzt zu wissen . Da die Ein¬
führung von Gästen, nach vorheriger Anmeldung beim Vor¬
stande. gestattet ist , darf der Karlsruher Schriftsteller- un-
Journalistenverein auf zahlreichen Besuch seines ersten Gesell-
schastsabends rechnen . An den offiziellen Theil des Programms
wird sich ein zwangloses Zusammensein der Vereinsmitglieder
mit ihren Gästen anschließen.

— (Liederhalle - Konzert . ) Zur Feier ihres 60-
jährigen Bestehens hatte die Liederhalle am Samstag Abend
im großen Festhallesaal ein Festkonzert veranstaltet , das
einen ausgezeichnet gelungenen Verlauf nahm . Mit berech¬
tigtem Stolz und mit Genugthuung darf die Liederhalle ihrer
Chronik gedenken , hat sie sich doch in der Flucht dieser langen
Jahre durch ernstliches, unermüdliches Streben unter den deut¬
schen Männergesangvereinen zu einem der ruhmgesegnetesten
emporgearbeitet , welche je den prangenden Schönheiten des
deutschen Liedes eine liebevolle und würdige Pflegestätte errich¬
tet haben. — Das trefflich gewählte , außerordentlich reichhal¬
tige Programm wurde mit einem wirkungsvollen, , der Lieder-



Halle gewidmeten Chor von Angerer eingeleilei . Ein Spiel
„Im Auftrag des Vorstandes "

, von Herrn Dollmätsch , erzähltdie Thaten des Vereins . Fräulein Mahn , die Herren Kempsund Schneider , sowie das Liederhallequartett machten sich durch
vortreffliches Spiel und wirksame Gesangsvorträge um die
Aufführung des Spiels verdient . Der Sängerchor bestritt
seine Darbietungen mit Werken von O . Ncubner , van der
Stucken, und E . Gageur , außerdem weiteren folgenden Vor¬
trägen wie „Teja "

, Ballade von Neumann , „O , Du thau -
frischer Morgen "

, ( einer talentverrathenden Arbeit von I .
Ruzek. gleichfalls der Liederhalle gewidmet ) . „Elfenlocken im
Walde " von A. Kirchl, „ Lenzlied "

, einer feinerdachten , schwung¬vollen Komposition von Chormeister Beines , und dem über¬
wältigenden H . Wagnerschen Schlußchor „Gotentreue "

. Bei
jedem Stück war es von Neuem eine Freude , die außerordent¬
liche fein ausgearbcitcte Kunst des Vortrags , nicht zum Min¬
desten aber auch das wundervolle Stimmenmaterial zu bewun¬
dern. — Die Solistinnen boten gleichfalls viel Schönes und
Interessantes ; besonders warmer Aufnahme erfreuten sich die
Liedervorträge des Fräulein Margarethe Gerftäcker aus Han¬nover, welche durch ihre schöne Sopranstimme und die unge¬
künstelte Frische und Natürlichkeit ihrer musikalischen Auf¬
fassung den Hörer in den Bannkreis ihrer stimmungsvollen
Interpretation bestehend in Liedern von Schubert , Brahms ,
Weingartner . Wolfs . Beines und Kretschmer, zu ziehen ver¬
mochte. Weniger gefiel uns die Pianistin Fräulein Henriette
Schelle aus Köln , deren Technik zwar ganz außergewöhnliche
Veranlagung bekundete, die aber noch der Klärung bedarf ;
insbesondere litten die Chopinschen Stücke unter diesen Flüch-
ngkeiten . Liszts „ Waldesrauschen " gelang am besten, bei der
Rhapsodie , ebenfalls von Liszt , lieh es die Dame an Wucht und
Tiefe des Ausdrucks fehlen . — Das Publikum lohnte sämmt -
liche Darbietungen mit Beifall ,

vr .Lck . ( S ch n e e b e ob a ch t u n g e n . ) In der zweitenHälfte der verflossenen Woche ist im ganzen Lande Schnee ge¬fallen . Am Morgen des 6 . Dezember ( Samstag ) , konnten ge¬messen werden in Furtwangen 26 , in Dürrheim 18 , L-tettena . k. M . 28 , in Hciligenbcrg 12 , in Zollhaus 16 , beim Feld¬berger - Hof 60 , in Titisee 23 , in Bonndorf 13 , in Höchen¬
schwand ö , in Bernau 13 , in Gersbach 10 , in Todtnauberg : 9,in Heubronn 21 , in St . Märgen 33 , in Kniebis 18 , in Breiten¬
brunnen 10 , in Herrenwies , 10 , in Karlsruhe 6 . in Kalten¬bronn 18 , in Tiefenbronn IS , in Krautheim 2 , in Strümpfel¬brunn 2 , in Elsenz 3 und in Buchen 2 Centimeter .

ch (Brand . ) Heute Abend gegen halb 7 Uhr brach in der
Werstätt des Sattlermeisters Nirk , Zähringerstraße 44 , einBrand aus , der jedoch im Entstehen wieder gelöscht werden
konnte. *

23 ( Aus der Sitzung der Strafkammer III vom3 . Dezember . ) Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr .Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Or .
Grosch . — Die zur Verhandlung stehenden Berufungssachenfanden ihre Erledigung durch folgende Urtheile : MetzgermeisterAugust Epple aus Rastatt wegen Verbrauchssteuerhinter¬ziehung 12 M . 32 Pf . und wegen Uebertretung der Fleischbe¬
schauordnung 50 M . Geldstrafe ; Cigarrenmacher Johann Hei¬lig aus Oestringen wegen Körperverletzung 5 Wochen Gefäng -
niß . — In geheimer Sitzung wurde die Anklage gegen den
Taglöhner Benedikt Striebich aus Gausbach wegen Sitt -
lichkeiisverbrechens verhandelt . Das Urtheil lautete auf 1 Jahr ,8 Monate Gcfänguiß . — Angeklagt wegen Erpressung und
Röthigung war der Taglöhner Ludwig Merkel aus Balg .Der Gerichtshof erkannte gegen Merkel auf 4 Jahre Gefäng -
niß und S Jahre Ehrverlust .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Gestern Abend7 Uhr wurde bei der Herrenstraße ein Hofwagen von einem
Wagen der elektrischen Straßenbahn angefahren ,wobei die rechtsseitige Laterne stark beschädigt wurde , aber ein
sonstiger Unfall nicht zur Folge hatte . — Gestern Abend halb8 Uhr ist in einem Hause der Herrenstraße dadurch ein kleiner
Zimmerbrand entstanden , daß ein Zimmerofen zu starkgeheizt und glühend wurde , wodurch eine in der Nähe befind¬liche Kiste mit Hemden in Brand gerieth . Ein Gebäudeschadenist nicht entstanden .

* Mannheim , 8 . Dez . In der Zeit vom 1 . November 1902bis 1 . Mai 1903 sollen auf städtische außerordent¬liche Unternehmungen folgende Beträge zur Ver¬wendung kommen: Tiefbauamt 1 865 608 M . , Hochbauamt381 000 M . . Straßenbahnamt 353 000 M . , Festhallenbau486 035 M . , Gas - und Wasserwerk 30 100 M . , zusammen3 106 743 M . Darunter befinden sich etwa 600 000 M . , welcheseitens der Stadt zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit bestimmt sind.* Waldshut , 8 . Dez . Gestern fand hier die Gauversammlungdes Gauverbandes der Oberbadischen Gewerbe¬vereine statt . Außer dem Regierungsvertreter , Herrn Geh .Oberregierungsrath Braun , und dem Präsidenten des Lan¬desverbandes waren etwa SO Vertreter und Interessenten an¬wesend . Reallehrer Emele referirte über den Befähigungs¬nachweis , Landwirthschaftsinspektor Ries über „ Das Genossen¬schaftswesen " und Maler Kein Pf über den gegenwärtigenStand der Gewerbehallenfrage .

>D> Vom Bodensee , 9 . Dez . Die Berichte vom Schwarzwaldüber die Lage der dortigen Uhrenindustrie lauten im all¬gemeinen zufriedenstellend . Sowohl in der Fabrikation der ein¬fachen Holzuhren , als in der Herstellung von Regulateuruhrenläßt sich eine größere Regsamkeit wahrnehmen und sind ins¬besondere die Werkstätten von Furtwangen , Lenzkirch und Neu¬stadt mit Ausführung zahlreicher Aufträge versehen . Nichtminder sind die Orchestrionfabriken der Amtsbezirke Villingen ,Triberg und Waldkirch andauernd gut mit Ordres beschäftigt.Auf den Eisenbahnstationen Engen und Donaueschingen machtsich seit einiger Zeit ein reger Versandt von Schlachtschweinenbemerkbar. . Dieselben werden nach dem badischen Unterlande ,nach dem Elsaß , nach Mainz und Frankfurt befördert .* Kleine Nachrichten aus Baden . Das Hotel zur „ Post " inBruchsal ist für den Preis von 158 000 M . an Herrn HeinrichWeldin aus Mannheim verkauft . Die Uebergabe erfolgt imkommenden Frühjahr . — Am Sonntag brach in Pforzheim imHinterhause der Kienlestraße Nr . 8 Feuer aus , vermuthlich in¬folge Unvorsichtigkeit. In dem Fabriklokal der Herren SteinL Co. wurde ein Schaden von etwa 12 - bis 15 000 Markangerichtet . Der Gebäudeschaden soll etwa 2000 Mark betragen .— Am Sonntag Abend geriethen , laut „ Pforzheimer Anz .
" ,in Würm zwei junge Leute aus Wurmberg und eine Gesell¬schaft Würmer in der „Linde " in Wortstreit , worauf der Wirthdie unruhigen Gäste aus seinem Lokal wegwies . Auf der Straßesetzten sich dann die Händel fort und plötzlich fielen vierSchüsse . Der 24 Jahre alte ledige Bijoutier Wilhelm Glaservon Wurmberg schoß viermal mit seinem Revolver . EineKugel , die einem Würmer gegolten hatte , streckte den etwa 18 -jährigen Göhring von Wurmberg nieder . Der Getroffeneverschied nach wenigen Minuten . Eine andere Kugel trafden 24 Jahre alten ledigen Goldschmied Burkhardt von Würmin die linke Seite und verletzte in so schwer , sodaß erkaum mit dem Leben davon kommen wird . Das Gericht warbald nach der That zur Stelle . Der Thäter stellte sich freiwilligdem Landjäger . — Aus Offenburg wird gemeldet : Die General¬versammlung des Krankenunterstützungsvereins badischerLehrer beschloß, die beiden Vereine : „Krankenunter¬

stützungsverein " und „ Erholungsheim badi¬sch,« r Lehrer " unter dem Namen „ Krankenfürsorge badischer

Lehrer zu verschmelzen. — Anläßlich der 70jährigen Geburts¬tagsfeier des Hegausängers Stöcker gingen demselben 33Telegramme und gegen 200 Zuschriften zu.

AuSstäude .
(Telegramme . )

* Marseille , 9 . Dez . Der Präfekt und Admiral Rou -v i e r richteten an den Vorsitzenden des Syndikats der Rhederein Schreiben , in dem die Bedingungen eines vom Syndikat derSeeleute verfaßten Abkommens mitgetheilt werden . DieRheder lehnten in ihrem Antwortschreiben die neuen Be¬dingungen der Ausständigen ab.* Paris , 9 . Dez . Der Ministerrath beauftragte den AdmiralRouvier , die ausständigen Matrosen in Marseille und die
Schifffahrtsgesellschaffen im Namen der Regierung zu er¬suchen , ein Schiedsgericht anzunehmen .

Oftasiatischeö .
( Telegramm . )

* London, 8 . Dez . Unterhaus . - Saasoon ( kons . )fragt an , ob die Regierung -in Anbetracht der Thatsache , daßDeutschland kein Datum für die Zurückziehung derdeutschen Garnison aus Shanghai festgesetzt habe , dieZweckmäßigkeit der Widerrufung der Zurückziehung der eng¬lischen Truppen ins Auge fassen wolle , bis der Entschluß derdeutschen Regierung bekannt gegeben sei . Lord Cranborneerwidert , die englische Garnison habe Befehl erhalten , am 20 .Dezember abzuziehen . Me englische Regierung sei von derdeutschen Regierung benachrichtigt, daß Ue deutschen Streitkräfteim Januar zurückgezogen werden würden . Unter diesen Um¬ständen sehen wir keinen Grund , die Befehle , die bereits denenglischen Truppen ertheilt sind, rückgängig zu machen . Be¬züglich einer weiteren Anfrage über Shanghai führt Cran¬borne aus , der englische Kommandant berichte, der deutscheund französische Kommandant beabsichtigten , alszeitweilige Maßnahme bestimmte Truppenabtheilungen zur Ab¬wicklung der Geschäfte zurückzulassen. Der englische Komman¬dant behalte sich das gleiche Recht gegebenen Falles vor . DieVersicherungen der chinesischen Regierung bezüglich Nichtver¬äußerung des Uangtsegebietes blieben in voller Verbindlichkeitbestehen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.* Kiel , 9 . Dez . Das neue Trockendock auf der Kaiser¬lichen Werft wurde heute dem Betriebe übergeben .* Budapest, 9 . Dez . Finanzminister Lukas überreichte demAbgeordnetenhaus einen Gesetzentwurf über die Modifikationdes Zucker st euergesetzes und einen Gesetzentwurf überdie Immatrikulation der Bestimmungen der Brüsseler Zucker¬konferenz.
* Haag , 9 . Dez . Botha und Delarey sind gesternAbend abgereist.
* Madrid , 9 . Dez . Eine über Fez eingegangene Depescheaus Tanger meldet , der Prätendent befinde sich immernoch inTazza , wo er als Herrscher auftritt . Er bemächtigtesich des Schatzes, der Geschütze und Waffenniederlagen und er¬hebt Abgaben . Es wird berichtet, der Prätendent beabsichtige,die Armee des Sultans anzugreifen , sobald er Verstärkungenerhält . Der Sultan entsandte sein Heer nach Tazza .* Madrid , 9 . Dez . Der Marineminister erklärt , er beab¬sichtige, eine Privatindustrie für Schiffsbau insLeben zu rufen , die im Stande sein soll, ein zur Verteidigungder Küsten genügendes Geschwader von Kriegsschiffen zu bauen .Der Minister ist der Meinung , den Plan zur Ausführung brin¬gen zu können, ohne daß es nöthig wird , zu einer Anleihe zuschreiten. Es soll vielmehr das Marinebudget zu diesem Zweckerhöht werden.

* Madrid , 9 . Dez . - Der konservative Exminister Alix istzum Gouverneur der Bank von Spanien ernannt .* Konstantinopel , 9 . Dez . Die französische Botschaft hat beider Pforte Einspruch erhoben, weil in den an Tunis stoßen¬den tripolitcmischen Grenzdistrikten Sar , Monteder undDszhemn die Milizkavallerie vermehrt wird .* Tanger , 9 . Dez . Infolge neuerlicher Unruhen desSheriffs in Tazza hat der Sultan seine Reise nach Rabatunterbrochen und kehrt nach Fez zurück .

Verschiedenes.
si Essen, 9 . Dez . Auf das bei der Gedächtnißfeier der Ange¬hörigen der Kruppschen Werke in Essen für Krupp an SeineMajestät den Kaiser gesandte Telegramm , ist folgendes Ant¬worttelegramm eingelaufen :

Potsdam , Neues Palais , 8 . Dezember .Den Beamten und Arbeitern der Kruppschen Werke,welche zur Feier des Gedächtnisses des verewigten HerrnKrupp versammelt gewesen sind, danke ich von ganzemHerzen für das Gelöbniß unwandelbarer Treue und dasVersprechen, das Andenken des Verstorbenen in Ehren zuerhalten und in seinem Sinne für das Gedeihen der Werkeweiter arbeiten zu wollen . Wenn Beamte und Arbeiterdem unvergeßlichen Chef Treue halten , so ist dieses diebeste Abwehr gegen die Angriffe , welche ehrlose Menschengegen den Verewigten gerichtet haben . Die giftigen Pfeile ,die von ihnen geschleudert wurden , werden auf sie zurück¬springen . Wilhelm , I . K.-f Bochum, 8 . Dez . Auf das von der Belegschaft der Zechen„ Hannibal " und „ Hannover " an Seine Majestät denKaiser gerichtete Telegramm traf folgende Antwort ein :
Neues Palais . 8 . Dezember .

Herrn Kleinheidt in Horhelden .
Den zur Gedächtnißfeier für ihren verewigten Chef ver¬sammeltgewesenen Belegschaften der Zechen „ Hannover "

und „ Hannibal "
spreche ich meinen Dank für das Gelöbnißder Treue und Hingebung aus . Ich vertraue der Ehren¬haftigkeit der deutschen Arbeiter , daß sie fortan jede Ge¬meinschaft mit Leuten abbrechen werden , welche durchschamlose Angriffe einen ehrenhaften deutschen Mann ge¬opfert haben. Wilhelm , I . K.-f Marburg , 9 . Dez . (Telegr . ) Im Dorfe Niederkleinbei Kirchhain brach gestern Abend 9 Uhr in einer ScheuneFeuer aus . Infolge Wassermangels konnte dem Feuer nichtEinhalt geboten werden. 13 Wohnhäuser und 9 Scheunen sindabgebrannt .

f Kopenhagen, 9 . Dez . (Telegr . ) Der Professor der orien¬talischen Philologie cm der hiesigen Universität , Sören iSörensen,istgestorben . I
f Paris , 8 . Dez . (Telegr . ) Das Civilgericht verurtheilte )heute den vormaligen Direktor des „Figaro " , Perivier ,und den Direktor des „ Matin " , Poidatz , in dem von dem '

früheren Vertreter der Dresdner Bank, Bayer , gegen die¬selben angestrengten Prozeß zu einem Schadenersatz von20 000 Francs . Gegen Bayer war von Perivier und Poidatzder Vorwurf erhoben, daß er mittelst verschiedener Machen¬schaften den „ Figaro " in den Besitz einer angeblich cosmospoliti -schen Gesellschaft bringen wollte .
i Christiania , 9 . Dez . ( Telegr . ) Der 70 . GeburtstagBjörn st jerne Björnsons wurde unter lebhafter An -theilnahme der ganzen Bevölkerung gefeiert . Im Hause Björn¬sons erschienen im Laufe des Vormittags zahlreiche Abord¬nungen , darunter solche der Künstler, Schriftsteller , Schau¬spieler , Lehrer und Frauenvereine . Unter den eingelaufenenAdressen befindet sich eine vom dänischen Volke mit 30 000Unterschriften , lieber 500 Telegramme , darunter von meh¬reren Fürsten , dem Minister des Acuhern , Lagerheim , vielenSchriftstellern und Theatern des In - und Auslandes liefen ein .Eine Abordnung des Storthings überbrachte mit dem Präsi¬denten als Wortführer die Glückwünsche des Storthings .i Corona , 9 . Dez . Zwei Gendarmen wurden überfallenund einer von ihnen verwundet . Von den Angreifern ist einergetödret , mehrere wurden verletzt.
7 Washington , 8 . Dez . ( Telegr . ) Präsident Rooseveltempfing den Vertreter Deutschlands für die Ausstel¬lung in St . Louis , Lewald . Im Laufe der Unter¬redung sagte letzterer, der Wunsch des Kaisers , Deutschland solleauf der Ausstellung gut vertreten sein, werde erfüllt werden .

Hroßtzerzogliches Koftheäter
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 11 . Dez . Abth. C . 23 . Ab. -Borst . (Mittel -Preise . ) „ Die lustigen Weiber von Windsor" , komisch -phanta¬stische Oper in 3 Akten mit Tanz , Musik von Otto Nicolai .Frau Fluth : Clara La Portc -Stolzenberg als Gast . Anfang7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.
Sprelplanvernnderung wegen eingetretener Hindernisse :

Freitag , 12 . Dez . Abth. / r. 24 . Ab. -Vorst . (KleinePreise . ) Statt „Nachtlager in Granada " : „Nathan derWeise " , dramatisches Gedicht in 5 Asien von Lessing . Anfang7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.
Me zum „Nachtlager "

gelösten Eintrittskarten , welche zu„Nathan " nicht benützt werden wollen , sind alsbald zurückzu¬geben , da sie zu einer andern Vorstellung nicht giltig sind.Samstag , 13 . Dez . Abth. 8 . 24 . Ab. -Vorst . ( Mittel -Preise . ) „Monna Banna " , Schauspiel in 3 Akten von Maeter¬linck, deutsch von F . v . Oppeln -Bronikowski . Anfang 7 Uhr,Ende halb 10 Uhr.
Sonntag . 14 . Dez . Abth. O. 24 . Ab. -Vorst . (GroßePreise . ) „ Siegfried ", in 3 Aufzügen von Richard Wagner .Anfang S Uhr . Ende halb 11 Uhr.

Im Theater in Baden .
Mittwoch , 10 . Dez . 11 . Ab. - Vorst. Neu einstudirt : „ EinFallissement " , Schauspiel in 5 Asien von Björnson . Anfanghalb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Wetter am Montag , den 8 . Dezember 1902 .
Hamburg Nachts Schnee ; Swinemünde , Neufahrwasser .Münster , Breslau , Metz und Chemnitz trüb ; München Vormit¬tags Schnee.

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 9 . Dezember 1902 , Vormittags 7 Uhr .

Triest wolkenlos 3°, Nizza wolkig 7°. Florenz bedeckt 6",Rom bedeckt 7°.

Wetterbericht des Centralburrans für Meteorologie » . Hydrogr .» vom 9 . Dezember 1902 . ^Die Vertheilung des Luftdruckes ist heute im wesentlichen dirgleiche wie bisher , indem er von einem Nordeuropa bedeckendenMaximum aus bis zu einer über dem Mittelmeer gelegenen De¬pression abnimmt . Bei nordöstlichen Winden hält deshalb inMitteleuropa das Frostwetter an. Die niedrigsten Tempera¬turen aus ganz Europa werden aus Süd - und Mitteldeutschlandgemeldet . (Karlsruhe , München und Chemnitz — 11 Grad . )Im Gebiete des Golfstromes herrscht Thaukvetter . Fortdauerdes strengen Frostes ist zu erwarten .
Witternns-deodachtna - e« der Meteor,l »^ Statt, « Karlsruhe,

«bsol. Keuchks»
Dezember Hu» ! lü y. Keucht» kett tn Sind

8 Nachts S-« U. 752 .41 - 100 Ich 74 NE9 . MrgS . 7" U. 751 .5 '- 112 1 .4 75 „9 . Mtttgs. 2 '» U. 752 .0 !- 6 .2 2 .0 69

Htrmve!

heiter

»
Höchste Temperatur am 8 Dezember : — 7 .2,- niedrigste in derdarauffolgenden Nacht - —11 .5
Niederschlagsmenge des 8 . Dezember : 0 0 ww .
Wasser stand des Rheins .

gefallen 7 em .
Maxan , 9 . Dezember : 2 .99 u»,

Verantwortlicher Redakteur: Jul tu » Katz tu Karlsruhe.
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sofort zu besetzen . Bewerber wollen
sich alsbald melden. Jnctptenten be¬
vorzugt . Jabresvergütung 600 M .

Gr . Notariat Mosbach II .
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Lebensbedürsnitzverein Karlsruhe.
Wir empfehlen sämmtliche zur

nöthigen Artikel in nur Prima Waare zu billigsten Preisen .
Der Vorstand. W .S7S.3

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

X .22 . Nr . 18 201 . Emmen¬
dingen. Ueber das Vermögen des
Ochsenwirths Fritz Wetzh in Wasserwurde heute am 6 . Dezember 1902 ,
Vormittags halb 11 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet , da ein Gläu¬
biger den Antrag gestellt und der Ge¬
meinschuldner seine Zahlungsunfähig¬
keit eingeräumt hat .

Der Rechtsanwalt Emil Dreifuß
hier wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum27 . Dezember 1902 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
dem diesseitigen Gerichte, Abth. II ,
zur Beschlußfassung über die Bei¬
behaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden
Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenständen
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag , den 3. Januar 1903 ,
Vormittags 10 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , ist aufgegeben,

, nichts an den Gemeinschuldner zu ver-
! abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
j der Sache und von den Forderungen »
»für welche sie aus der Sache abgeson¬derte Befriedigung in Anspruch neh¬men, dem Konkursverwalter bis zum31 . Dezember 1902 Anzeige zu
machen .

Emmendingen , den 6 . Dez. 1902 .
Gerichtsschrerber Gr . Amtsgerichts.

Bierneisel .

X.21 . Nr . 16 767 . Wolfach .
Ueber das Vermögen des Holzhänd¬lers und Engelwirths Albert Guldin
in Haslach wird heute am 6 . Dezem¬ber 1902 , Nachmittags V.4 Uhr. das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Agent Kaspar Bosch in Has¬
lach wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum1. Februar 1903 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehal¬
tung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden
Falls über die in § 132 der Kon¬
kursordnung bezeichnten Gegenstände
auf

Dienstag, den 30 . Dezember 1902,
Nachmittags 4 Uhr,und zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
Donnerstag, den 19. Februar 1903 ,

Nachmittags 4 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitzeder Sache und von den Forderungen ,für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 20 . Dezember 1902 Anzeige zu
machen .

Wolfach , den 6 . Dezember 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Reich,
Großh . Amtsgerichtssekretär.T.62 . Nr . 64 104 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Arthur
Feder in Karlsruhe ist Termin zur
Prüfung der nachträglich angemelde¬ten Forderungen bestimmt auf :

Freitag , den 19 . Dezember 1902,
Vormittags 11 Uhr,

Akademiestraße Nr . 2 -1, 3 . Stock ,
Zimmer Nr . 17.

Karlsruhe , den 6 . Dezember 1902 .
Boppre,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
X .20 . Nr . 22 605 . Ueberlingen.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schuhmachers Wilhelm
Stadler von Ueberlingen ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnitzder bei der Vertheilung zu berücksich - !
tigenden Forderungen — und zur Be¬
schlußfassung über die nicht verwerth-
baren Vermögensstücke — Schlußter - ,min bestimmt auf : !

Mittwoch , den 31 . Dezember 1902 , l
Bormittags 10 Uhr.

Ueberlingen, den 6 . Dezember 1902 . !
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts. !

Wiegele.
B 651 .2 Nr . 3234. Ueberlingen .

Montag , den 15. Dezember 1902,
Bormittags 10 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat im
Rathhanse z» Ueberlingen versteigertwerden .

Der Versteigerungsvermerk ist am30 . August 1902 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigendas Grundstück betreffenden Nach¬
weisungen, insbesondere der Schätz¬
ungsurkunde ist Jedermann gestattet.Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragungdes Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Vertheilungdes Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Ertheilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellungdes Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung des zu versteigernde«
Grundstücks:

Grundbuch von Ueberlingen Band 4
Heft 18 Bestandsverzeichniß I .

Lgb . Nr . 69 . 1 ar 08 gm Hof«
raithe ; hierauf steht ein vierstöckiges
Wohnhaus mit Balkenkeller, css . Nr .68 . ass . Nr . 60 10 000 M.

Ueberlingen, den 30 . Sept . 1902.
Großh . Notariat

als Vollstreckungsgericht.
Streng .

Großh. Bad. Staals-
Eifenbahnen .

Nachverzeichnete Bauarbeiten zurErbauung einer Schirmhalle und
eines Stallgebäudes bei der Halte¬
stelle Bilfingen sollen im öffentlichen
Verdingungswege vergeben werden :

»1 . Grab - - Maurer - und Stein¬
hauerarbeit ,

2 . Zimmerarbeit ,3 . Schlosserarbeit,4 . Blechnerarbeit , Zs.40 .26 . Anstreicherarbeit,
6 . Pflästererarbeit .
Die Pläne , Bedingungen und Ar¬

beitsbeschriebe , welche nicht nach Aus¬
wärts verschickt werden , liegen aufdem diesseitigen Hochbaubureau,Bahnhofstraße Nr . 9, Zimmer Nr . 7 ,zur Einsicht auf .

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind verschlossen, portofreiund mit der Aufschrift „ Schirmhülleund Stall in Bilfingen Angebot auf
. - Arbeit " versehen, späte¬
stens bis Donnerstag , den 18. Dezem¬ber d. I ., Bormittags 10 Uhr, beimir hierher einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 4 . Dezember 1902 .

Großh . Bahnbauinspektor.
L . 63 . Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 1 . Januar 1903
werden für Petroleum und Naphtavon Mannheim und Mannheim Jndu -
striehafen nach Mergentheim ermäßigte
Frachtsätze eingeführt .

Nähere Auskunft ertheilen die
Dienststellen.

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1902.
Großh . Generaldirektion .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Gemarkung Ueberlingen,
Gewann Ortsetter , Hofstatt belegene,im Grundbuche von , Ueberlingen
Band 4 Heft 18, zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Malers Friedrich
Sauber in Ueberlingen eingetragene,
nachstehend beschriebene Grundstück am

Vergebung vMKauarbkiten.
Für den Neubau eines Thierhhgie-

nischen Instituts der Universität Frei¬
burg sollen folgende Rohbauarbeitenim Wege öffentlichen Ausschreibens
zur Vergebung gelangen : T .37 . 1

1 . Grab - und Maurerarbeit circa
38 000 M„

2 . Cementarbeit ( Eisencementbe-
tondecken circa 16 000 M .»3 . Steinhauerarbeit , rothe und
gelbe Steine , circa 36 000 M.
Granitarbeit circa 3 000 M ,4 . Eisenlieferung circa 6 500 M.

Pläne und Bedingungen liegen von
Dienstag , den 9 . d . M . an auf unserem
Bureau , Erbprinzenstr . 12, zur Ein¬
sicht auf und werden Arbeitsbeschriebe
zum Einsetzen der Einzelpreise gegen
Erstattung der Druckgebühren abge¬
geben.

Die Angebote sind längstens bis
Montag , den 22 . d . M . , Bormittags
10 Uhr, verschlossen , portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen an
Unterzeichnete Stelle einzureichen.

Freiburg , den 6 . Dezember 1902.
Großh . Bezirksbauinspektion,

v . Stengel .
kullsp! kliHsf!

Habe jedes Quantum feinste Tafel¬
butter sofort abzugebcnunter günstigem
Angebot. X18.L

Molkerei I . Gräter
Stuttgart » Alexanderstroße 26.

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei tu Karlsruhe .
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